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«BerufundFamiliesindzutrennen»
Beim 13.Martini-Treff imCampussaal Brugg-Windisch ist es umÜbergänge gegangen und guteUnterhaltung.

ClaudiaMeier

Für viele Vertreterinnen und
Vertreter aus Wirtschaft und
Politik ist derMartini-Treff, der
vonKMURegion Brugg organi-
siert wird, ein ganz besonderer
Höhepunkt zum Jahresende. So
auch am Donnerstagabend:
Rund330geladeneGästehaben
sich imCampussaalBrugg-Win-
disch eingefunden. Angesichts
der vielen Krisen, von denen
derzeit die Rede ist, fragte Prä-
sident Dario Abbatiello von
KMURegionBruggzumAuftakt
indieRunde:«Sollmandanoch
Anlässe organisieren?» Er gab
die Antwort dann gleich selber:
«Ja, unbedingt.»

Damit meinte Abbatiello
nichtnurdenMartini-Treff, son-
dern vor allem auch die Berufs-
schau Stifti, die dieses Jahr er-
folgreich Premiere feierte und
von total 1460Schülerinnenund
Schüler sowie Lehrpersonen in
den Mülimatt-Sporthallen be-
suchtwurde.Nunsteht fest:Die
nächste Stifti wird am 12. und
13. September 2024stattfinden.

RegierungsratDieterEgli
ändert seinenKleidungsstil
Ein richtiges Heimspiel hatte
SP-RegierungsratDieterEgli am
Martini-Treff, weil er sein gan-
zesLeben inWindischwohnhaft
ist. Da könne er gar nicht so viel
zumdiesjährigenMotto«Über-
gänge» beitragen, meinte der
Volkswirtschaftsdirektor. Lust-
voll beschrieb er dann in seiner
RededennocheinpaarAspekte:
vom Grossrat zum Regierungs-
rat und der damit verbundenen
Änderung des Kommunika-
tions- und Kleidungsstils – «Ei-
nige sagten: endlich!» – oder
vom Kunden zum Verkäufer an
der Selbstbedienungskasse.Be-
zogen auf die Forschungsland-
schaft sagte Egli: «Wir müssen
uns nicht verstecken im Bezirk
Brugg.»Erwiesdaraufhin, dass
Krisen die Digitalisierung ver-
stärkenundAntwortenaufneue
Fragengesuchtwerdenmüssen:

Stichwort Uber-Fahrdienst im
Aargau etwa.

ModeratorDavidKaufmann
thematisiertemit dem64-jähri-
gen Vater Walter und dem
31-jährigen SohnMarco Tschu-
dinvomBruggerArchitekturbü-
roTschudinUrechBolt denGe-
schäftsübergang an die nächste
Generation.WalterTschudiner-
zählte, dass er sich60-jährigmit
seinem Geschäftspartner ein
Zeitfenster von fünf Jahren für
dieNachfolgeregelunggegeben
habe. Dass der Sohn einsteigt,
der zuerst Konstrukteur gelernt
hatte, war überhaupt nicht klar.

SohnzwingtVater,nurden
Vornamenzuschreiben
Ein gemeinsames Nachtessen
im Landesmuseum Zürich
brachte aber einiges ins Rollen.
Marcoübernahmdas36-jährige
Unternehmernmit zwei Freun-
den am 1. Januar 2022. Zwei
Tage später musste Walter sei-

nen Arbeitsplatz neu organisie-
ren: «Natürlich hatte ich keine
Freude, dass ich die Krokodil-
Lokomotive aus derGlasvitrine
mit nach Hause nehmenmuss-
te.» Doch insgesamt sei es ein
positiver Prozess gewesen. Das
Emotionalemüssemanwegste-

cken und ein halbes Jahr später
könnemandarüber lachen, füg-
te Walter Tschudin an. Dem
Sohnwar es besonders wichtig,
BeruflichesundFamilie zu tren-
nen. Er zwang seinen Vater, die
Geschäftsmails nur mit Walter
zu signieren. Der frühere Chef

rät allen, einen solchen Prozess
schnell hinter sich zu bringen
und nicht aufzuschieben.

Den Übergang von der An-
stellung indie Selbstständigkeit
meisterte auch Rebecca Stössel
vomBözberg.Die31-jährige Im-
mobilientreuhänderin hat sich
diesen Frühling in Turgi ein
eigenes Büro aufgebaut – von
Freunden und Familie dazu er-
muntert. Auch wenn sie zwi-
schendurch etwas hadert, weil
nicht alles wie am Schnürchen
läuft, sobereut siediesenSchritt
zum nicht. «Positiv ist, dass ich
alles selber entscheiden kann.
Daswollte ich ja», betonte sie.

Vonder IntegrationderNAB
indieCredit Suisse erzählteRo-
berto Belci, Leiter Region Aar-
gaubei derCredit Suisse. Er be-
tonte,wiewichtigSinnhaftigkeit
und zentrale Botschaften sind.
Für beste Unterhaltung sorgten
ComedianHelgaSchneiderund
Roberto Caruso&Nana.

Moderator David Kaufmann (v. l.) unterhält sich im Campussaal mit den Brugger ArchitektenWalter undMarco Tschudin. Bilder: Rolf Jenni

Rebecca Stössel vom Bözberg
ist Immobilientreuhänderin.

SP-Regierungsrat Dieter Egli hat
in Windisch ein Heimspiel.

Ex-Gemeinderatpubliziert«heiterbösenSpass»
Valentin Trentin aus Schinznach-Bad hatmit «Pommiers Inferno» sein achtesWerk auf denMarkt gebracht.

Maja Reznicek

Der Stoff für Geschichten gehe
ihm nicht aus. Was Valentin
Trentin vor ziemlichgenauzwei
Jahren im Gespräch mit der AZ
sagte, scheint zu stimmen.
SchonzurGewohnheit ist es ge-
worden, dass der 74-Jährige seit
2013 fast jährlich ein weiteres
Buch veröffentlicht. So auch
2022: Neu erschienen ist von
dem Schinznach-Bader «Pom-
miers Inferno – durch die Hölle
zur Liebe».

Von der Leserschaft hat
Trentin dazu bereits Rückmel-
dungen erhalten. Er sagt: «Die
erstenReaktionen auf daswirk-
lich gut laufende Buch sind er-
freulich, wenn auch zu 20 Pro-
zent kritisch, aber nicht ableh-
nend.»Auf über 200Seiten lädt
der ehemalige Sekundarschul-

lehrer,Gemeinderat sowieAus-
bildungs- und Personalleiter –
so heisst es auf dem Klappen-
text – «auch dieses Mal zu
einem ziemlich heiterbösen
Spass».

DenkwürdigerAusflug in
dieKellergeschosse
Für die Hauptfigur ist die Ge-
schichte dahingegen teilweise
ein Höllenritt. Valentin Trentin
schreibt im Begleittext zum
Buch: «Stellen Sie sich vor, Sie
erwachen nach einem mittel-
schweren Autounfall im Spital
aus einem Koma und stellen
fest, dass Sie zu Ihrer Überra-
schung von Ihrem ehemaligen
Schulkameraden begrüsst wer-
den, der es nach all den Jahren
zum ziemlich selbstbewussten
undegozentrischenChefarztge-
bracht hat.»

Genaudies passiert Protagonist
Pierre-Louis Pommier. Danach
wird der Ex-Banker und Früh-
pensionierte von seinem ehe-
maligen Freund zu einem
«denkwürdigen Ausflug in die
gigantischen Kellergeschosse
des Krankenhauses» eingela-
den.

DasnächsteBuch ist fürdas
Frühjahr2023angekündigt
Mit der Zeit wird die Exkursion
skurril. Der Schinznach-Bader
ergänzt:«Nach einer längeren
Bootsfahrt auf einem giganti-
schenunterirdischenSchwimm-
badmüssenSie feststellen, dass
Sie in einer Welt angekommen
sind, dienachundnachanDan-
tesundVergilsHöllenfahrt erin-
nert.»

Im dritten Teil des Buches
winkt schliesslich noch die im

Untertitel versprocheneRoman-
ze. ImVerlaufderErzählung ler-
ne der Antiheld eine Frau ken-
nen, verrät Trentin.

«Pommiers Inferno» ist mittler-
weile im Handel erhältlich. Es
wird wohl nicht das letzte Werk
des Autors sein. Das nächste
Buch von Trentin ist für das
Frühjahr 2023 – so verriet er im
Februar – angekündigt.

ValentinTrentin
Autor «Pommiers Inferno»

«DieerstenReaktio-
nenaufdaswirklich
gut laufendeBuch
sinderfreulich,wenn
auchzu20Prozent
kritisch.»

ANZEIGE

Busbucht soll nicht
aufgehoben werden
Diverse Artikel zumBudget der
Einwohnergemeinde Hausen

ImBudget 2023derGemeinde
HausenwirdeinKredit von
11 600Frankenaufgeführt für
dieAnpassungderBushaltestel-
le«GarageKnecht». ImKlar-
text heisst das, dassdieheute
bestehendeBushaltebuchtnach
NordenaufdieFahrbahn
verlegtwerden soll.Grund ist,
dassdieHaltestellen laut dem
Behindertengesetz behinder-
tengerecht auszugestalten sind.
DasGesetz sagt aber auchaus,
dass eineAnpassung für eine
Gemeindeverhältnismässig
undzumutbar seinmuss.Ge-
mässVerkehrsrichtplan sollen
öffentlicherVerkehr, sowie
Fussgänger- undVeloverkehr
gefördertwerden.Besonders
soll esmöglich sein, dasnächst-
gelegeneZentrum, sprich
Bahnhof, aufdemkürzesten
Wegzuerreichen.Mit der
EliminierungderHaltebucht
undderVerlegungderHalte-
stelle aufdieFahrbahn inden
BereichderEinmündungen
Unterdorf-,Kestenberg- und
Schwimmbadstrassewirddie
Hauptverkehrsveloroute (im-
merhin einekantonaleRoute)
unnötigunterbrochen.Bestand
bisher freieFahrt, endetdie
Fahrt künftighinter demPost-
auto.Eswird zudenbekannten
gefährlichenUmgehungsfahr-
tenkommen.Das langgezogene
DorfHausenweist vomStollen
bis zurGarageKnecht vier
Haltestellenauf.Warumsoll
geradediejenigeHaltestelle am
äusserstenEndevonHausen
behindertengerecht umgebaut
werden?Wir forderndeshalb
denGemeinderat auf, eine
SanierungderHaltestelle
«GarageKnecht»nochmals zu
überdenkenunddenbeantrag-
tenKredit für das Ingenieurho-
norar von 11 600Frankenaus
demBudget zu streichen.

Hildegard Knecht, Präsidentin
DieMitte, Hausen

Leserbrief

DerSamichlaus
kommtdieses Jahr
Birrfeld Der Samichlausmöch-
te den Kindern und Familien
Freude indieVorweihnachtszeit
bringen. An speziellen Plätzen
indenDörfernLupfig,Birr,Mül-
ligen und Birrhard wird der Sa-
michlaus mit Schmutzli anzu-
treffen sein. Kinder und Ange-
hörigebesuchendenSamichlaus
zur vereinbartenZeit. Infos gibt
es auf www.samichlaus-birrfeld.
ch. Anmeldungen sind noch bis
25. Novembermöglich. (az)

Wenn Ideen nicht genug sind:

Bis 5000 Franken für
Vereinsprojekte.

Jetzt registrieren:
www.ibbooster.ch


